im der Geſchaftsſtelle 250. 
in den Nusgabeitellen 260.— 
durch Zeitungsboten 300. 
am Boitamt..... 275.— 


urs Ausland 20 deutſche Mark. 


So nnabend, 4. März 1922. 
Fernſprecher: 4248, 2278, 


Erſchein: 
8110, 8249. 


an allen Werktagen 
Bezugspreis 
3 
Boſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr 6184 in Breslau 
Bei häherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung 


2 * * 
Preſſefreiheit. 

In Allenſtein, alſo in Deutſchland, und zwar in Preußen, 
erſcheint eine polniſche Zeitung, die „Gazeta Olſztynska“, die 
im Laufe jedes Monats etwa ein Dutzend. Aufſätze bringt, in 
denen die deutſche Regierung oder das deutſche Volk oder 
beide in der gröblichſten Weiſe beſchimpft werden. Ein 
Beiſpiel dafür: In der Nummer der „Gazeta Olſztynska“ 
vom 3. Februar iſt zu leſen: 

„Der Mehrzahl der Deutſchen fällt es ſchwer, fremde 
Gedanken und Ideale zu verſtehen, und daraus folgt gleich 
eine gewiſſe Rückſichtsloſigkeit. Sehr bezeichnend iſt, daß die 
Deutſchen weniger höflich und freundlich find als ihre Nachbar: 
völker. Alle Eigenſchaften eines Deutſchen ſind zur 
Karikatur geworden in dem typiſchen Preußen, wo 
ſich zu allem noch eine erbärmliche, materialiſtiſche, 
ſpieß bürgerliche Auffaſſung des Lebens geſellt. In 
den Adern des preußäiſchen Beamten fließt nicht 
Blut, ſondern Tinte... Kein Geſetz, weder ein 
menſchliches, noch ein göttliches, iſt für die preußiſche 
Regierung verbindlich. . .. Gott hat das Unrecht 
an den Räuberſtaaten gerächt. Wer wird nicht an⸗ 
erkennen, daß dies ein Fingerzeig der Vorſehung iſt? Auf 
den Trümmern der Knechtſchaſt errichtet Polen ein Heiligtum 
der Freiheit... Für die Preußen alten Schlages 
müßte man ein mitleidiges Lächeln haben, wenn ſie 
nicht eine Gefahr für die Welt wären.“ 

In Poſen iſt vor kurzem ein deutſcher Redakteur zu 
100000 (hunderttauſend) Mark Geldſtrafe verurteilt worden, 
weil er aus einer polniſchen Zeitſchrift einen Aufſatz abdruckte, 
in dem zwar nicht der polniſche Staat und auch nicht das 
polniſche Volk, aber ein einzelner Miniſter wegen eines von 
ihm ausgearbeiteten Geſetzentwurfes angegriffen wurde. Be- 
gründung: polenfeindliche Geſinnung. 

Man vergleiche die Polenfeindlichkeit des verurteilten 
deutſchen Redakteurs in Poſen mit der grenzenloſen und mit 
brutalſter Offenheit zu Tage tretenden Deutſchfeindlichkeit und 
Preußenfeindlichkeit des polniſchen Redakteurs in Allenſtein, 
der, ſoviel wir wiſſen, weder angeklagt noch verurteilt wurde. 


Wilna und Warſchau. 


Warſchau, 2. März. Auf der geſtrigen Sitzung des Alteſten⸗ 
Aus ſchuſſes forderte Abg. Rataj vom Marſchall, daß er das, was 
er ihm und Witos erklärt habe, beſtätigen ſolle, daß er nämlich in 
der Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten nicht als Vorſitzender 
des Sejms, ſondern als Abgeordneter aufgetreten ſei. Der Marſchall 
ſtellte feſt, daß er in der Unterredung keinen Grund zu der Annahme 
gegeben habe, er ſpreche im Namen des Sejms. Die Abgeordneten 
Dubanowiez und Lutoſtawski bemerkten, daß die Vorwürfe 
der Volksparteiler begründet wären, aber in bezug auf den 
Staatspräſidenten. In der Debatte über die Wilnaer Frage 
drückte man darüber ſein Erſtaunen aus, daß die Regierung bisher 
in dieſer Richtung ihre Stellung noch nicht klargelegt hätte. Es 
wurde gefordert, daß ſie ihre Haltung auf der Abendſitzung 
des Ausſchuſſes für Auslandsangelegenheiten darlegen ſolle. Die 
Einzelheiten der Aufnahme der Wilnaer Abordnung werden heute 
beſprochen werden. Der Sejm hat im Zuſammenhang mit der 
Wilnaer Frage drei Sachen zu erledigen: 1. Die Kenntnisnahme des 
Beſchluſſes des Wilnaer Sejims (wird von dem Auslandsausſchuß 
bearbeitet), 2. Beſchluß eines Geſetzes über Aufnahme der Abordnung 
des Wilnger Sejms in den Warſchauer Sejm; 3. ein Geſetz über die 
Wilnaer Wojewodſchaft (der Nationale Volksverband hat gleich nach 
Beſchluß des Wilnaer Sejms einen entſprechenden Entwurf ein: 

ebracht.) 

5 Geſtern mittag hielt der Miniſterrat eine außerordentliche 
Sitzung ab und zwar zwecks Prüfung des Entwurfs des politiſchen 
Ausſchuſſes in der Wilnaer Frage. Dieſer Entwurf wurde dann auf 
der Sitzung des Auslands ausſchuſſes durchberaten. Auf 
dieſer Sitzung waren anweſend: Miniſterpräſident Ponikowski 
ſowie Sejmmarſchall Trampeazynski. Miniſter Skirmunt 
legte einen Entwurf über den Angliederungsakt des Wilnaer Gebietes 
an Polen vor, welcher folgende vier Punkte umfaßt: 


Aus Oberſchleſien. 


Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Gleiwitz. 


Gleiwitz. 1. März. (Telunion.) Die Interalliierte Kommiſſion 
macht bekannt, daß auf Antrag des Kommandierenden Generals die 
Interalliterte Regierungskommiſſion beſchloß. den Belagerungszuſtand 
in Gleiwitz unter Weiterführung der ſchwebenden gerichtlichen Unter⸗ 
uchungen aufzuheben. 


Knebelung der Preſſe. 


Breslau. 1. März. Der Verband der ſchleſiſchen Preſſe teilt mit: 
Wie aus Gleiwitz gemeldet wird, iſt dort der Chefredakteur Julius 
Fritſche verhaftet worden. Da es ſich nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen nur um ein Mittel der Franzoſen handeln kann, 
die ihnen unbequemen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten des Verhafteten zu 
verhindern muß aufs ſchärfſte gegen dieſen übergriff Pro teſt er⸗ 
hoben werden. Der Verband der ſchleſiſchen Preſſe hat ein Beſchwerde⸗ 
telegramm an die Interalliierte Kommiſſion in Oppeln abgeſandt, um 
die ſofortige Aufhebung der Verhaftung herbeizuführen. 


Neue Schwierigkeiten in den deutſch⸗poluiſchen 
Verhandlungen. 

Paris, 2. März (Telunion) Der Temps meldet von neuen Schwie⸗ 

rigkeiten bei den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die namentlich bei 

Behandlung der Frage der Liquidation deutſchen Eigentums in Ober⸗ 

ſchleſien ſowie in der Kommiſſion für den Schutz der Minderheiten ent: 

ſtanden wären. 


Politiſche Tagesneuigkeiten. 


Ein Vertrauensvotum für die portugieſiſche Regierung. Die 
Lage in Portugal ſcheint endgültig wiederhergeſtellt zu fein. Die Re⸗ 
gierung hat in der Kammer em Vertrauensvotum erhalten. Die 
Regierungserklärung wird im Senat behandelt werden. 


ene 


Poſener 


Genua unter dem Vorfi Italiens. 


Paris, (Telunion) Wie aus Rom gemeldet wird, wird Tittoni, 
der Präſident des italieniſchen Senats, den Vorſitz der Konferenz von 
Genua führen. 

Baltenſtaaten und Genua, 

Warſchau, 2. März (Telunion) Der lettiſche Miniſterpräſident 
Mayerowiez äußerte Preſſevertretern gegenüber, daß die Rand⸗ 
ſtaaten in Genua konform mit der Kleinen Entente gehen werden. da 
die beiderſeitigen Intereſſen dieſelben ſind. Miniſterpräſident Maye⸗ 
rowicz gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß Litauen trotz ſeiner größten 
Bemühungen an den Beratungen nicht teil nimmt. 


Dr. Wirth über die Konferenz. 

Reichskanzler Dr. Wirth hat anläßlich feiner jüngſten Anweſen⸗ 
heit in Karlsruhe einem Vertreter der „Badiſchen Zentrums⸗ 
korreſpondenz“ eine Reihe von Fragen außen- und innen⸗ 
politiſcher Natur beantwortet. Auf die Frage. wie er über die 
Konferenz von Genua denke, meinte der Reichskanzler, daß es an 
Anregungen von deutſcher Seite auf der Konferenz von Genna 
nicht fehlen werde. Alle Miniſterien ſeien mit den Vor⸗ 
bereitungen für die Konferenz beſchäftigt, die nicht nur über das 
Schickſal des deutſchen Volkes, ſondern auch über die europätiche, ja 
über die Weltwirtſchaft beraten ſoll. Wenn man nicht raſcheſtens 
beginne, betonte der Reichskanzler, die europäiſche Wirtſchaft als 
Ganzes zum Gegenſtand eingehender Beratungen zu machen und 
danach zu handeln, ſo ſtehe man vor dem Untergang des 
Abendlandes. Europa ſei durch und durch wirtſchaftlich krank 
und Diktate, Sanktionen können den europäiſchen Kontinent nicht 
ſeiner Geſundung entgegenführen. Die Kataſtrophe des Weltkrieges 
habe die Weltwirtſchaft fo tief beeinflußt, daß nur Klugheit und 
Mäßigung auf allen Gebieten die Weltwirtſchaft zur Geſundung 
bringen können. 


England u. die Entwaffnung Deutſchlands. 


Das Reuterſche Bureau veröffentlicht eine Notiz über den 
engliſchen Standpunkt in der Frage der Entwaffnung 
Deutſchlands. Die Reuternote kommt zu dem Schluß, daß man 
in engliſchen Kreiſen der Anſicht ſei, daß gegenwärtig, dank den 
den Deutſchen abgenommenen Mengen von Waffen und Munition, 
Deutſchland jede Möglichkeit eines Angriffes gegen Frank— 
reich auf Jahre hinaus genommen ſei. 

Indeſſen macht die Reuternote darauf aufmerkſam, daß die 
interalliierte Kontrollkommiſſion die Nachforſchungen nach 
verborgenen Waffen fortſetzte. Die deutſche Regierung 
habe zwar der Entente das geſamte deklarierte Kriegsmaterial ab- 
geliefert, aber die Ententekontrolle werde ihre Arbeit erſt 
einſtellen, wenn die Entente überzeugt ſei, daß Deutſchland voll⸗ 
ſtändig außerſtande ſei, eine Armee, die für irgendeinen 
Nachbarſtaat eine Gefahr bilden könne, ins Feld zu ſtellen. 


Wiedergutmachung und Garantieabkommen. 
Am 17. Februar hatte das „Echo de Paris“ eine kurze 
Notig unter folgendem Titel veröffentlicht: Die Wiedergut⸗ 
machungskommiſſion berät über den deutſchen Zahlungs⸗ 
plan. Alles iſt wieder in Frage geſtellt. 

Mit Bezug auf dieſe Notiz ſandte nun der Vorſitzende der 
Wiedergutmachungskommiſſion, Dubois, dem „Echo de 
Paris“ eine Berichtigung, der folgende Ausführungen ent⸗ 
nommen ſeien: Ich muß erklären, daß ſeit der Konferenz von 
Cannes die Wiedergutmachungskommiſſion weder offiziöſe 
noch offizielle Diskuſſionen über das Programm der 
Zahlungen, die im Jahre 1922 von Deutſchland zu verlangen ſind, 
noch über die Aufgabe des Garantiekomitees abgehalten hat. Die 
Frage, der Recherchen und ernſthaften Studien wird nicht zur Dis⸗ 
kuſſion kommen, ſolange die Regierungen der Wiedergutmachungs⸗ 
kommiſſion nicht mitgeteilt haben, daß ſie es ihr über laſſen, 
dieſe Frage auf Grund der Beſtimmungen des Verfailler Vertrages 
zu behandeln. Ich habe keine Kenntnis davon, daß irgendeiner 
meiner Kollegen oder ich ſelbſt bereits eine fertige Meinung über 
dieſen Punkt geäußert haben. Die Fragen des Garantiekomitees 
haben jedenfalls noch zu keiner Diskuſſion zwiſchen uns 
und unſeren engliſchen Kollegen Veranlaſſung gegeben, und meine 
engliſchen Kollegen haben meines Wiſſens noch niemals eine Ver⸗ 
minderung ihrer Vollmachten verlangt. Über die Aufgaben des 
Garantiekomitees, führt Dubois aus, beſtänden gewiſſe Miß 
verſtändniſſe, die er wie folgt richtigſtellt: Das Garantie- 
komitee iſt am 5. Mai 1921 durch die Wiedergutmachungskommiſſion 
eingeſetzt worden auf Grund der Vollmacht, die ihr im Vertrage 
von Verſailles, Teil 8, Anhang 2, § 7. gegeben wird. Dieſe Kom⸗ 
miſſion iſt weder unabhängig, noch kann ſie unabhängig von der 
Wiedergutmachungskommiſſion vorgehen. Eine ſolche Unabhängig⸗ 
keit würde eine Zwieſpältigkeit der Aufgaben ſchaffen, 
die der Ausführung der Wiedergutmachung hinderlich ſein könnten. 
Das iſt meine Meinung und ich würde mich ſehr wundern, wenn 
meine übrigen Kollegen dieſe nicht teilen wollten. 

Stegerwald über den neuen Staat. 

Vor einer Verſammlung von 3000-4000 Perſonen, die im 
weſentlichen aus chriſtlichorganiſierten Arbeitern beſtand, ſprach 
am Sonntag in Mannheim der frühere Wohlfahrtsminiſter und 
Miniſterpräſident Stegerwald über den „Deutſchen Ge- 
werkſchaftsbund in Staat und Wirtſchaft“. Er 
teilte mit, daß geplant ſei, große Bankunter nehmungen 
durch den Gewerkſchaftsbund ins Leben zu rufen, um auf dieſe 
Weiſe ſein Programm, das „Kapital zu erobern“, zu verwirklichen. 
Stegerwald wies in einem geſchichtlichen Rückblick nach, wie der 
deutſche Staatsgedanfe im Laufe der letzten Jahrhunderte im 
Verſchwinden geweſen ſei und wie erſt Bismarck durch die Grün⸗ 
dung des Deutſchen Reichs dieſem Auflöſungsprozeß ein Ende ge⸗ 
macht habe. Die geographiſche Lage Deutſchlands im Zentrum 
Europas ſei politiſch höchſt ungünſtig, biete aber wirtſchaftliche 
Vorteile, die es auszunutzen gelte. Der Redner lehnte den alten 
Staat und ſeine Politik, die ſich hauptſächlich auf das Heer und 
eine dünne Oberſchicht des Adels und der Bureaukratie ſtützte, 
entſchieden ab und ſtellte die Forderung auf, daß der neue 
Staat auf das Fundament der breiten Maſſe auf⸗ 
gebaut werden müſſe. Über ſeine Tätigkeit als Minifterpräfident 
in Preußen ſagt er: Er habe verſucht, mit der Gewinnung 
der Deutſchen Volkspartei für die Regierung die Führer 
des deutſchen Wirtſchaftslebus vor den Regierungswagen zu ſpan⸗ 
nen und mit dieſem Geſpann um das Vertrauen des Auslandes 
zu werben. Die Sozialdemokratie habe ihn in dieſem 
Beſtreben hartnäckig bekämpft, ſo daß die Erweiterung der Re⸗ 
gierungs koalition an ihrem Widerſtand ge 
ſei. Als er dann abtrat, habe ſie ſelbſt unter dem Zwang der Ver⸗ 
hältniſſe das durchgeführt, woran fie ihn gehindert hatte. 


Der Buchdruckerſtreik 
hat, von Bromberg ausgehend, am Montag nach Graudenz 
und nun auch nach Poſen übergegriffen und das techniſche 
Perſonal iſt geſtern vormittag in allen Druckereibetrieben 
Poſens in den Ausſtand getreten. Die Poſener Zeitungen 
können daher bis auf weiteres nicht regelmäßig und in ge— 
wohntem Umfange erſcheinen, und wir bitten auch unſere Leſer 
um Nachſicht für die Dauer des Streiks. 


Poſener Tageblatt. 
Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Annäherung. 


Der „Oſtexpreß“ erfährt daß die Möglichkeit einer ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Annäherung konkretere Formen annehme. Im Kreml werde 
dauernd darüber beraten. Rußland ſoll Frankreich Konzeſſionen im 
Dongebiet und im Kaukaſus angeboten, dafür aber das Unterbleiben 
polnischer und rumäniſcher Angriffe gefordert haben. Man möchte 
vermuten, daß das Schickſal aller militäriſchen Verſuche, das Sowjet⸗ 
regime zu ſtürzen, ſchon eine ziemlich ſtarke Garantie gegen Angriffe ware. 

Tſchitſcherin hat nach einer Radtomeldung als Vorbedingung der 
Entſendung einer Delegation nach Genua nicht nur rechtzeitige Ein⸗ 
reiſeerlaubnis, ſondern auch Garantien für die Sicherheit der Delegierten 
unterwegs wie in Genua und die Unantaſtbarkeit ihres Gepäcks, Brief⸗ 
verkehrs und ihrer Bedienung gefordert. 


Amerika und die anderen. 


Der amerikaniſche Botſchafter in Paris ſagte bei einem Feſt⸗ 
eſſen aus Anlaß der 190. Jahresfeier der Gründung Waſhing⸗ 
tons, daß auf Amerika eine große Verantwortung liege, weil es 
der größte kapitaliſtiſche Staat der Welt ſei. Die 
wirtſchaftliche Abſperrung Amerikas durch eine 
chineſiſche Mauer von der übrigen Welt iſt nicht der Wunſch 
Amerikas, ſondern das Ergebnis der Verhältniſſe. Die Mehr⸗ 
zahl der amerikaniſchen Bürger wünſcht keine politiſchen 
Bündniſſe, aber Amerika wird ſich immer mehr der Not⸗ 
wendigkeit der Zuſammenarbeit mit andern Staaten auf dem 
Gebiete des Handels und der Finanzen bewußt. 


Schulden der Verbandsſtaaten an Amerika. 


In Paris traf aus Waſhington die Nachricht ein, daß 
Präſident Harding das Geſetz über die Angelegenheiten der 
Schulden der Verbandsſtaaten an Amerika unterzeichnete. Das 
Geſetz jetzt einen Zinsfuß von 4% v. H. feſt. Der Präfident berief 
zugleich einen Sonderausſchuß ein, der ih aus Hughes, Hoover, 
Mellon, Daugherty und einen Senator der Republik zu⸗ 
ſammenſetzt, deſſen Aufgabe es fein wird das genannte Geſetz vorzu⸗ 
bereiten. Hauptaufgabe des Ausſchuſſes wird es ſein, Informationen 
über die Zahlungsfähigkeit jedes einzelnen Staates einzuziehen. In 
Verbindung mit dieſem Geſetz trafen ſchon zwei hervorragende 
Perſönlichkeiten der engliſchen Bank in den Vereinigten Staaten ein, 
die mit den amerikaniſchen Großbanken und der Regierung in 
Waſhington Verhandlungen führen. 


Sowjetrußland. 


Trotzki gegen die Abrüſtung. 

Berlin, 2. März. Aus Mos kau wird berichtet: Trotzki hielt 
im Kriegsrat eine Rede. in der er gegen die Forderung des Auslandes 
auftrat, die rote Armee zu demobiliſieren. Trotzki bemerkte, daß das 
Ausland die Furchtbarkeit der Hungerkataſtrophe ausnutzen wolle, um 
aus Rußland einen Sklaven in politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht zu machen und die Arbeiterherrſchaft 
in Rußland Zu ſürzen. Dieſes genügt. um jeden Gedanken einer 
freiwilligen Abrüſtung Rußlands abzulehnen. Der Antrag Trotzkis, 
15 Millionen Goldrubel zum Ankauf von Waffen zu 
bewilligen, wurde einſtimmig angenommen. 


Die Unabhängigkeit Aegyptens. 


Kairo, 1. März. „Havas“ berichtet: Hier wurde ein Erlaß 
des Hohen Kommiſſars von Agypien Lord Allenby ver⸗ 
öffentlicht, der die Aufhebung des Protektorates Großbritanniens über 
Agypten proklamiert und aus Agypten einen unabhängigen und 
ſouveränen Staat macht. Außerdem wird ein vorläufiger status 
quo zum Schutze des Landes, der Sicherung des Verkehrs mit England, 
des Fremdenſchutzes und der Aufrechterhaltung der Ordnung im Sudan 
wieder hergeſtellt. 


Deut Neich. 
Jeutſches Reich. 

* Der Erſatz des Einjährigen. Im Hauptausſchuß des Reichs⸗ 
tages wurde heute bei der Beſprechung des Haushalts des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums das Problem der Geſtaltung des bürgerlichen 
Unterrichts im Heere beraten. Reichswehrminiſter Geßler be⸗ 
zeichnete es als Aufgabe der heutigen Beſprechung, ſich darüber 
klar zu werden, ob man bei der bisherigen Anſchauung, eine 
höhere Lehranſtalt mit Einjährig⸗Freiwilligen⸗Berechtigung zu 
ſchaffen, beharren, oder ob man den vom Abg. Weiß (Dem.) 
empfohlenen Weg, eine Prüfungsſchule mit wirtſchaft⸗ 
lichem Charakter zu errichten, betreten wolle. Er ſei für 
das letztere. Die Abgeordneten, die zum Wort kamen, ſtellten ſich 
im weſentlichen auf den Boden der Vorſchläge des Abg. Weiß. 
Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 


Neues vom Tage. 


Der Oderdamm bei Breslau, wurde in der Nacht zum 1. März 
in der Breite von ſechs Metern durch Eismaſſen gebrochen. 
Die Einbruchsſtelle erweiterte ſich ſpäter auf zwanzig Meter. Die 


[Dörfer Tretſchen Kottwitz, und Neuhaus ſind von 


der Außenwelt völlig abgeſchnitten. Ein großer Teil der 
Kähne wurde weggeſchwemmt. Die Bewohner haufen auf Dächern 
und find zum Teil nach dem landeinwärts gelegenen Dorf Kottwitz 
übergeſiedelt. Zahlreiches Vieh it in den Fluten umgekommen. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der Schaden iſt erheblich 
zumal die Häuſer ſämtlich verſchlammt find. 
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SoRal:u. Provinztalzeitung 
N Poſen, 3. März. 
Stadtverordnetenſitzung. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde durch den ſtell⸗ 
vertretenden Stadtverordnetenvorſteher Wybieralski um 
6 Uhr eröffnet und geleitet. 

Zunächſt erteilte er dem Stadtv. Budzyüski das Wort 
zu der Anfrage an den Magiſtrat, wie ſich der Vorſtand des 
er re zu den Satzungen der Städteordnung 
telle. 

Bürgermeiſter Dr. Kiedacz erklärte, daß dieſe Satzungen 
mit» einigen Abänderungen dem Sejm vorgelegt werden ſollen 
und bat, daß der Ausſchuß eine Abſchrift des Entwurfes an die 
Stadtverordnetenverſammlung einreiche. 

Darauf brachte Stadtverordneter Budzynski eine Inter⸗ 
pellation ein über die in der Stadtverbreiteten Gerüchte von Miß⸗ 
ſtänden im Wohnungsamt und im Mietseinigungs⸗ 
amt; dieſe Vorwürfe ſprechen von Beſtechungsgeldern, die an⸗ 
geblich| den dortigen Beamten gezahlt werden. Er perſönlich ſei 
überzeugt von der Berechtigung der Zweifel an der Unbeſtech⸗ 
lichkeit der Ugamten des Wohnungsamts und ſei bereit, vor Ge⸗ 
richt den Wahrheitsbeweis für die von ihm erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen zu führen. Falls der Magiſtrat die Richtigkeit dieſer Vor⸗ 
würfe nicht anerkennt, ſolle er Klage gegen ihre Urheber ſtellen. 

Ein anderer Stadtverordneter ſprach ſich ungefähr 
in demſelben Sinne aus und erklärte, der große Zudrang von 
Juden nach Poſen und die Tatſache, daß ſie alle ein Unterkommen 
fänden, wäre nicht denkbar, wenn nicht eben Leute, die Geld in 
den Händen hätten, eher Wohnungen erhielten, als Leute, die 
nicht imſtande wären, ſich die Beamten des Wohnungsamts auf 
beſondere Weiſe gefällig zu machen. 

Stadtv. Budzynski erklärte in einer Ergänzung ſeiner 
erſten Ausführungen, daß er auch die Beamten der Wojewodſchaft 
von einer Mitſchuld an dieſen Zuſtänden nicht freiſprechen könne, 
zwar nicht in dem Sinne, daß auch ſie der tapdwka zugänglich 
wären, aber inſofern, als ſie aus „Courtoiſie“, und um perſön⸗ 
lichen Bekannten gefällig zu ſein, ihren Einfluß einſetzten, um 
ſolchen Bevorzugten Wohnungen zu verſchaffen und andere Woh⸗ 
nungsſuchende dadurch zu benachteiligen. Er ſchlägt die Wahl 
eines beſonderen Ausſchuſſes zur Prüfung der Verhältniſſe vor. 

Stellv. Stadtverordnetenvorſteher Wybieralski rügt die 
Schärfe der Form, in der die Angriffe auf die Beamten des Woh⸗ 
nungsamts und der Wojewodſchaft vorgebracht wurden, und macht 
den Stadtv. Budzynski auf die zu erwartenden Folgen feines 
Vorgehens aufmerkſam. 

Bürgermeiſter Dr. Kiedacz jpricht ſich ungefähr in dem⸗ 
ſelben Sinne aus und nimmt die Beamtenſchaft gegen die nach 
ſeiner Anſicht über das Ziel hinausſchießenden und Einzelfälle 
verallgemeinernden Angriffe des Stadtv. Budzynski in Schutz. 
Den Zuſammentritt des vom Stadtv. Budzynski vorgeſchlagenen 
Ausſſchuſſes hält er im Intereſſe der völligen Klärung der Ver⸗ 
hältniſſe für erwünſcht. 

Der Antrag auf Wahl des Ausſchuſſes wird angenommen; in 
den Ausſchuß werden 6 Stadtverordnete gewählt. Ä 
— Stadtv. Andrzejewski verlieft eine Erklärung ſei⸗ 
ner Fraktion (Berufsarbeiterverband), in der ſich dieſe gegen 
die in der vorigen Sitzung vom Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
von Mieczkowski getroffenen Entſcheidung richtet (Unzu⸗ 
läſſigkeit der Bezeichnung „Kommuniſt“ für Mitglieder des Berufs⸗ 
arbeiterverbandes). Der Stadtverordnete bemerkt, daß die Ange⸗ 
legenheit von der Preſſe unberechtigterweiſe aufgebauſcht wor⸗ 
den ſei. 

Stellv, Stadtverordnetenvorſteher Wybieralski erklärt, 
die Ausführungen des Vorredners gäben keinen Anlaß, die Ent⸗ 


ich 


© 


Aga 
ab! 


Geſtern, den 27. Februar, entſchlief nach kurzer 
Krankheit meine innigſtgeliebte Gattin, die treuſor⸗ 
gende Mutter meiner Kinder und liebe Tochter 


Frau Oberinſpektor 


Marie Margareihe Schulz 


geb. Kluetzke 
im 32. Lebensjahre. 
Dies zeigt, um ſtille Teilnahme bittend hiermit 
tiefbetrübt an. 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Franz Schulz. 
Linde (Linie), b. Lwöwek, d. 28. Febr. 1922. 


Die Beerdigungsieier findet am Freitag, den 
3. März nachm. 3 Uhr, von der evangl. Kirche in 
Pinne (Pniewy) aus, ſtatt. 


hat ab⸗ 
zugeben 


Ich liefere den Samen gratis und gebe 
schon nach Abschluss des Vertrages grössere 
Kontozahlungen pro Morgen. 


Nowicki irüher Ryczywol 


Poznan, Place Wolnosei 11, Telefon 3326. 


Roten Feldmöhreniamen 


Voſener Tageblatt. 2-— 


des Berufsarbeiterveubandes ſeien ſelbſt ſchuld, wenn Unklarheit 
darüber herrſche, was ſie eigentlich ſind: bald wehren ſie ſich gegen 
die Bezeichnung „Kommuniſt“, bald bekennen ſie ſich ſelbſt zu 
kommuniſtiſchen Grundſätzen. Wenn Sie (zu der Fraktion ge⸗ 
wendet) Abrechnung mit der Preſſe zu machen haben, ſo bitte ich, 
dieſes außerhalb der Sitzung mit der Preſſe ſelbſt abzumachen. 
(Zuruf: Bravol) 

Darauf trat man in die Beratung der Tagesordnung 
ein. Zunächſt wurden Wahlen von Mitgliedern des Anleihe⸗ 
ausſchuſſes, des Servisausſchuſſes, des Kuratoriums der Handels⸗ 
ſchule, eines Armendeputierten und eines Vertreters für den 
Schiedsrichter des 16. Bezirks nach den Anträgen des Bericht⸗ 
erſtatters des Wahlausſchuſſes vollzogen. 

Alsdann brachte Stadtv. Ciſzak eine Interpellation 
über die angebliche Ausführung von privaten Ar 
beiten in ſtädtiſchen Werkſtätten ein. 

Bürgermeiſter Dr. Kiedacz trat dieſen Gerüchten entgegen 
und verſuchte ſie zu entkräften. 

Stadtv. Ciſzak: Nach den Erklärungen des Vigepräſidenten 
müßte man annehmen, daß alles in Ordnung ſei; dem iſt jedoch 
nicht ſo. 

Nach der Wahl von drei unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedern wurden die Bezüge für den Stadtpräſi⸗ 
denten und die Repräſentantengelder für den Vizepräſi⸗ 
denten in der Weiſe feſtgeſetzt, daß die Bezüge um 100 v. H. 
erhöht werden; außerdem wird dem Präſidenken eine Wohnung 
von 8—10 Zimmern zur Verfügung geſtellt. 

Die Bewilligung einer Ortszulage für die 
Rektoren und Lehrer der Mittelſchulen entfeſſelte 
eine längere Ausſprache; gefordert wurde, daß ein Unterſchied 
zwiſchen geprüften und nichtgeprüften Lehrern gemacht werde. 

Stadtv. Dr. Stark iſt gegen die Beſtimmung, daß die Zulage 
nur mit Genehmigung des Magiſtrats erfolgen ſolle. 

Stadtrat Kultys ſtellt feſt, daß dieſe Beſtimmung nicht 
gegen die Lehrer gerichtet ſei. 

Stadtb. Koscielski bemerkt, daß man Perſonen angeſtellt 
habe, die keine richtige Prüfung abgelegt hätten, ſondern nur die 
Unterrichtsfähigkeit eines Lehrers beſitzen. Da dieſe Zulage von 
20 v. H. eine nur vorübergehende ſei, ſo könne der Unterſchied 
fortfallen, und es könnten gleiche Bezüge gezahlt werden. 

Nachdem noch ein Betrag zum Ankauf von Wäſche für 
das. Stadtkrankenhaus bewilligt und ein Antrag des 
polniſchen Nationalinſtituts in Wabrzezno zum Beitritt der Stadt 
als Mitglied angenommen war, wurde die Sitzung um 8% Uhr 
geſchloſſen. 


Doppelraubmord. 


Geſtern, Donnerstag, nachmittag zwiſchen 3—5 Uhr wurde in Po⸗ 
krzyweno bei Kreiſing im Kreiſe Poſen⸗Oſt ein Doppel⸗Raub⸗ 
mord verübt, indem die Mitte der 40 er Jahre ſtehende Ehefrau 
des Anſiedlers Schaberk und deſſen 13 jährige Nichte, die 
Tochter feiner Schweſter, durch Axthiebe getötet wurden. Die Ehe⸗ 
frau wurde im Keller beim Kartoffelausleſen, das Mädchen in der 
Haus flurwohnung ermordet. Geraubt wurden über 150000 Mark in 
polniſchem und etliche Mark in deutſchem Gelde, die Schaberk 
im Bett aufbewahrt hatte. Unter dem dringenden Verdacht, das 
furchtbare Verbrechen verübt zu haben, wurde in der vergangenen Nacht ein 
Nachbar des Schaberk, ein Anſiedler, verhaftet, der in der ver⸗ 
gangenen Nacht nach Deutſchland abwandern wollte. Er ſoll ſich beſon⸗ 
ders dadurch verdächtig gemacht haben, daß er ſich in Widerſprüche 
über die Herkunft des Geldes verwickelte, mit dem er geſtern Abend 
noch erhebliche Schulden beglichen hat, ohne bisher im Beſitz großer 
Geldſummen geweſen zu ſein. Außerdem wurden an ihm Blutſpuren 
feſtgeſtellt. 


ii Air de Berren Grossprunhesilzer! 


hon heute schliesse ich Anbauverträge für 


ichorienmurzel 


Adecco 
[5697 


wegliches 


Gute 


Dom Roln. Handlowy 


e öl 


mögl. per ſofort. 


Dom. Grzybno, p. Jlowiee. 


Zu taufen geſucht: 500 m feſtes und 200 m be- 


Feldbahngleis DAB 


7 km Schienen. 60 mm Spurweite, und einige vier 
achſige Feldbahnwagen mit Bremsvorrichtung. Gefl. 
Angebote unter G. G. 5589 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Millionenobjekt! 


Einrichtung einer Harkſteinfabrik, beſtehend aus 
Lokomobile, 50— 60 PS. 
ehörigen Maſchinen ſofort preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter S. D. 5655 an die Gejchäftsftelle d. Ztg. 


er SE 
Junger Bankbeamter (Pole) 


Zimmer 


Gefl. Ang. 
u. 5680 an die Exp. d. Bl. 


Bromberg, 1. März. Am Sonnabend wurde der frühere Brom⸗ 
berger Superintendent D. Saran, der am Mittwoch hochbetagt im 
Alter von 85 Jahren geſtorben war, zur ietzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. Er hat über 30 Jahre die Ephorie Bromberg verwaltet, 
und unter ſeiner Leitung gelangte das kirchliche Leben der evangeliſchen 
Gemeinden zur beſten Entfaltung und Blüte, und zwar auch äußerlich, 
indem in Bromberg ſelbſt und in ſeiner unmittelbaren Umgebung 
zahlreiche Kirchenbauten erſtanden. Er war ein ſtrenger Vorgeſetzter 
und hielt in feinem Bereiche auf ſtrenge Zucht und Ordnung. gleich⸗ 
wohl gingen ſeine Untergebenen für ihn durchs Feuer. Er war ein 
Mann voll Klugheit und Geiſt und ein feſſelnder Kanzelredner. Für 
Muſik und Geſang begeiſtert, hat er durch Schaffung von Kirchen⸗ 
chören unter ſeiner Leitung für die Entwicklung des kirchlichen Chor⸗ 
geſanges außerordentliches geleiſtet. Er lebte ſeit 1909 im Ruheſtande. 
Sein Abſchiedsfeſt, anläßlich deſſen ihm der Rote Adlerorden 2. Klaſſe 
verliehen wurde, geſtaltete ſich zu einer großen Ovation für ihn. Er 
hat als Geiſtlicher, zuletzt als Diviſionspfarrer. zwei Feldzüge mit⸗ 
gemacht und beſitzt auch das Eiſerne Kreuz. Vor ſeiner Berufung 
nach Bromberg wirkte er als Seelſorger in der Mark Brandenburg. 
Von 1905— 1911 diente er der Poſener Kirche als Präſes der Pro⸗ 
vinzialſynode. 5 

Berliner Börſe vom 2. März: Polniſche Mark 
Pfund 1061,50; Dolar 239,75; Franz. Franks 2190. 


. . Quittung. 


Für die Wolgadeutſchenhilſe gingen fer ner bei uns ein 


5.82%; engl. 


eee tee Male 3000.— M 
O. R., N 2 000.— „ 
O. P., CCF 2000.— „ 
B. E., „%%% ⁵⁰——„ A, 2000.— „ 
A. K., FCC 1000.— „ 
Mitnann z: ARE RT 1000.— , 
SERIE ES EEE RE re BEER: 1000.— „ 
king Poren e — 5 000. — „ 
Schülerſammlung in Roſtarzwoo 3 150.— „ 
Sammlung in der Kirchengemeinde Althütte, Kreis 

daran — 100 000.— „ 
Deutſches Generalkonſulat (Optionsabteilung), 5 125.— „ 
Baernderen gan); e K 8 420.— 

Betrag der 1.—19. Quittung 2 229 855.— „ 


Zuſammen . . . 2 363 550.— M. 
Spenden von auswärts können auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 200 283 
in Poznan eingezahlt werden, wobei keinerlei Portokoſten entſtehen. 


Poſener Tageblatt 
19. Empfangsbeſcheinigung. 


Von der Sammelſtelle des „Poſener Tageblattes“ heute als neunzehnte 
Ablieferung den Betrag von 98786 Mark in Worten: Achtundneunzig⸗ 
tauſendſiebenhundertundſechsundachtzig Mark bar für die Wolgadeutſchen⸗ 
hilfe erhalten zu haben, beſcheinigt hiermit mit herzlichem Dank, j 

Poznan den 2. März 1922. 
Aleje Marcinkowskiego 26 


(gez.) Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 


— Der hilft weiter! 


Dauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Politik. Handel, Hunt und Wiſſeaſchaft: Dr. Wilhelm 
Loewenthal: für Xofal- und Provinzialzeitung: Rudolf Herbrechts meyer: 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei 


und Verlag sanſtalt I. A. fämtlich in Pozuan 
ee — 5 
St. Bauli- 


Kirche, 


12. März, 
5 Ahr 
nachmittags: 


Kirchenkonzert 
Orgel: Bikkerich⸗Liſa, 
Sopran: Fr. Daniel⸗Liſſa 


Vorverkauf: Evgl. Vereins⸗ 
buchhandlung. (5645 


Kapitalsanlage! 


2 Keſſel und ſämtlichen dazu 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß 
1. der Bankbeamte Walter 
Robert Prechel, gehlen⸗ 
dorf, vordem in Rogaſen, 


placWolnosci Nr. 6. 


Von Montag, dem 


Villa 


in hübſcher Kleinſtadt im Süden 
Poznans, 10 Zimmer mit allem 
Komfort, Garten und Stall⸗ 
gebäude, foforf beziehbar 
fortzughalber baldigſt zu ver- 
kaufen oder zu vertauſchen. 
Gefl. Off. unter B. V. 5652 
a. d. Geſch. dieſ. Bl. erbeten. 


Koch⸗, Haushaltungs⸗ 
und Gewerbeſchule 
Frau Ida Wende, 


Inhaberinnen: L. Thomas u. J. Rommel, 


Frankfurt a. Oder, Oderſtraße 27, part. 


1 ganz" Steohpeelie 


(Bindfaden) ſteht zum Verkauf. 5639 


Dom. Nowawies, cl, le zn. 


Fensterglas! 


Garten⸗Ornament, Roh⸗ u. Drahtglas, 


Fenſterkitt, Glaſerdiamauten 
liefert jedes Quantum (5688 

Benkel & Brose, Spiegelfabrif und Glashandlung 
Poznan, Grobla 7, Tel. 2708. 


nebſt Töchter ⸗ 
f heim von 


1E . der neuen Aurje: April. WE 
Naheres durch Proſpekt gegen Porto. 5629 


Submiſſion. 


Die deutſch-polniſche Grenzkommiſſion verkauft 


J gehr. Perſonen⸗Kraflwagen. 


1. Xeon Bollée, offen, Nr. 106 304, 
2. Hoichkiß, offen, Nr. 285 623. 
3. er Coupé, Nr. 95 004. 


Die Wagen ſind zum öffentlichen Verkehr in Polen zu⸗ 
gelaſſen und fahrbereit. Sie können in der Zeit vom 10. bis 
20. März einſchl. in der Garage Hempowiez, PFA 
5 Fabryfa Automobili), Pozuan, plac Prez. 

rwestiego (früh. Livontusplatz), von 10— 12 Ahr vorm. 
beſichtigt werden. 

Die Offerten müſſen ſchriftlich in geſchloſſenem Brief⸗ 
umſchlage bis 25. März d. 3s., 12 Uhr mittags, bei 
der Deutſchen Delegation in Pozuan, ul. Matejti 5 II, 
vorliegen. 

Die verkauſende Behörde erteilt dann nach ihrem Er⸗ 
meſſen den Zuſchlag. Abnahme der Wagen ſofort nach 
Barbezahlung, die binnen 8 Tagen nach Zuſchlagerteilung 
erfolgt ſein muß. 


Achtung! So 
Wirtſchaftstauſch! 


Tauſche Landwirtſchaft 
32 Morg. groß, 8 Morg. Wieſe 
in Polen, gegen 20—25 Morg. 
roße Landwirtſchaft nach 

eutſchland. Angebote unter 
S. 5692 an die Geſchäftsſt. 
d. Blattes erbeten. 


Möbl Zimmer mit Voll⸗ 
e penfion von ſofort 
zu vermieten. Offerten unter 


K. L. Nr. 5724 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Wir ſuchen per jojort 
einen Verkäufer, 
einen Volontör, 

einen Lehrling. 


Sonnabend geſchloſſen. 
Gebr. Mendelſohn, % 


Geſucht zum 1. April für Nebengut 50 


zweiter Beamter, 


oder älterer Aſſiſtent 


unter Oberleitung; nicht unter 24 Jahren möglichſt der 
polniſchen Sprache mächtig. Geſuche mit Zeugnisabſchriften an 

Freiherrn von Leeſen, 
Herrſchaft Drzeczkowo (Retſchte) p. Oſieczua (Storchneſt). 
Bahnſtation: Lipno nowe. (5658 


Pianino 
aus Privathand zu kaufen 
Gefl. Offerten unter 5710 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Pianino 


oder Skutzflügel, kreuzſaitig. 
und Geldſchrank zu kaufen 
e Gefl. Off. mit Be⸗ 
chreibung u. Preis an Dy- 
balsti, Pozuan, Görna 


zu verkaufen. Anfr. u. N. 8. 
Wilda 15. Tel. 1625. 


5640 an d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Herreneu. Schlafzimmer 


2. die Grete Frieda Bic- 
foria Gramſe, wohn⸗ 
haft in Zehlendorf, vor⸗ 
dem in Wieſenſeld, die 

Ehe miteinander eingehen wol⸗ 

len. Die Bekanntmachung 

des Aufgebotes hat in dem 

Bezirk 10 Berlin und durch 

das Poſener Tageblatt zu ge⸗ 

ſchehen. 

Zehlendorf, am 24. Fe⸗ 

bruar 1922. 

Der Standesbeamte 

AKlͤreſien. 


Inſpekfor 


unverh.” 28 Jahr alt evgl. R 


ſucht ab 1. 4. 22 Stellung 
unter Leitung des Chefs. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Off. unter W. Sch. Nr. 5676 
Obermelker ſ. St. wo 
er 4 erwachſ. Kind. als Ge⸗ 
hilf. beſch. kann z. 1. 4. Vieh 
u. Lohnang bitt. Pruehniewskl 
Kotomierz, Bydgoszez 


Ber ſofort 
gut und ſauber möbliertes 
Zimmer an deutſchen bei. 
Herrn zu vermieten. 
Beamtenhaus, 
Poznafiska 56, II. links. 


EIER BETEN 
Ruh., fol. Herr (Dauermiet.) 
mit eig. Möb. ſ. p. jof. od. 15. 3. 


leeres Zimmer 


Gefl. Off. u. 56 75 a. Exp. d. Bl. 
PPP 


27. 2. ab täglich: 


Mme.Retamier 


und Napoleon 


Monumentales kine- 
matographisch.Kunst- 
werk. Grossart. Drama 
in 6 Akten aus dem 
Leben NapoleonBona- 
partes. In der Hauptr. 


Fern Andra. 


Kino Colosseun 


sw. Marcin 65. 


vom 28, Febr. bis 
6. März: 


Die grosse Sensation: 


Das Geleinnis 


tes Grand-Hoels 
= Majesli! 


Größt. Sensations- 
u. Detektiv-Drama 
in 6 Akten. Span- 
nend v. ersten bis 
z. letzten Moment. 


